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Gneis und andere Schmiermittel bei Bergstürzen

von T. H. Erismann

Einleitend wird Schmierung als Einfügen des reibungsmindernden Schmiermittels zwischen
zwei relativ zueinander bewegten Festkörper umschrieben, und es werden die zum Teil
einander widersprechenden Eigenschaften dargelegt, welche die Funktionstüchtigkeit
bedingen.

Der Hauptteil des Vortrages enthält eine historische Darlegung der Wege und Irrwege 
zum heutigen Wissen über Schmierung bei Bergstürzen. Sie beginnt mit “vorfabrizierten“
Schichten tonartiger Materialien, die bei den Ereignissen von Gros Ventre und Goldau als
Schmiermittel verstanden wurden (ALDEN, 1928; HEIM, 1932; TERZAGHI, 1960). Es folgt 
die trotz mangelhafter physikalischer Basis zur Lehrmeinung gewordene Vorstellung von
einem tragenden Luftkissen (SHREVE, 1966; 1968A; 19688), die ungeachtet früh
einsetzender fundamentaler Kritik (SCHELLER, 1970; ERISMANN, 1979) noch in den
achtziger Jahren in neuer Form aufgegriffen wurde (KRUMDIECK, 1984). Breiten Raum
nimmt die Umwandlung des Materials der Gleitflächen durch Reibungswärme ein – eine
“Selbstschmierung“, die von Gletschereis über Gips bis zu Kristallin und Karbonat reicht,
teilweise im Labor nachvollzogen wurde und ihre interessantesten Vertreter in Köfels,
Langtang (Nepal) und Bualtar (Karakorum) hat (HABIB, 1967; 1975; GOGUEL, 1969;
PREUSS 1974; MASCH/PREUSS, 1977; ERISMANN/HEUBERGKR/PREUSS, 1977;
ERISMANN, 1979; HEUBERGER et al., 1984; HEWITT, 1988).
Nach kurzem Eingehen auf eine für Felsstürze nicht völlig unmögliche, für Bergstürze
physikalisch ausgeschlossene Schmierung durch hochenergetische Staub- oder
Trümmerpartikel (HSÜ, 1975; 1978; CAMPBELL, 1985; DENT, 1989;
ERISMANN/ABELE, im Druck) wird die möglicherweise häufigste wirksame Schmierung
mit Porenwasser-Druck vorgestellt, die mit geomorphologischen Gegebenheiten gut.
Korreliert ( ABELE, 1991; 1997; ERISMANN/ABELE, im Druck).

Zwei Aspekte werden laufend im Auge behalten: die Neigung des Menschen zur
Verallgemeinerung einer einmal gemachten Entdeckung und der – weit wichtigere – Einfluss
der Schmierung auf die Reichweite. 
Den Abschluss bildet ein Hinweis auf die Anwendbarkeit des vorgetragenen Wissens für
künftige Vorhersagen (ERISMANN/ABELE, im Druck). 
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